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Montag, den VI. Auguſt. 36ſter Jahrgang. 


nziger Dampfboot“ int Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 
m ee Machte 5 Uhr „= werden bis Mittags 12 Uhr Ag £ 
mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
Abonnementspreis hier in der Expedition In Berlin: Retemeyer's Centr.-Ztgs. u. Annonc.⸗Bilreau. 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. In Leipzig: Jllgen & Fort. H. Engler's Annone.⸗Büreau. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten In Breslau: Louis Stangen's Annoncen -Bitreau. 
Pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. In Hamburg, Frankf. a. M. u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Der Hamburg, Sonnabend 12. Auguſt. 
— der eingetroffenen „Berlingske Tidende“ zufolge 
dem x Minifter des Innern unter'm 11. d. Mets. 
des Rescnieur Kröhncke vorbehaltlich der Zuſtimmung 
Eſsenbahn robe die Bewilligung zur Anlage einer 
— von Kopenhagen über Seeland, Falſter, 
ach Hamburg ertheilt. 
Die eberfem, Sonnabend 12. Auguſt. 
1 lberfelder Ztg.“ läßt ſich aus Wien vom 
— d. ſchreiben: Der Herzog von Oldenburg wird 
alzburg erwartet zu einer Zuſammenkunft mit 
D Könige von Preußen und dem Kaiſer von 
eſterreich. 
Karlsruhe, Sonnabend 12, Auguſt. 
Die „Karlsruher Zeitung“ meldet officids: Eine 
Zurückleitung der holſteiniſchen Angelegenheit in die 
unmittelbare Behandlung Seitens des deutſchen 
undes erſcheint zur Zeit noch nicht angemeſſen. 
ft wenn Aus ſicht zur Verſtändigung zwiſchen den 
eden deutſchen Großmächten vorhanden wäre, könnte 
— Frage von einem Eingreifen des Bundes ventilirt 
al Aber auch dann iſt es zweifelhaft, ob eine 
etheiligung des Bundes an der Sache rathſam wäre. 
Keiſſingen, Freit 5 ; 
Die Aa 5e e e 7 Uhr 
über Schweinfurt nach Iſchl abgereiſt. 
g München, Sonnabend 12. Auguſt. 
Die „Bayeriſche Zeitung“ erklärt den von den Zei⸗ 
tungen gebrachten Nachrichten gegenüber, daß weder 
Oeſterreich noch Preußen einen Antrag an die Mittel- 
ſtaaten gerichtet haben, mithin alſo weder von Ab⸗ 
2 5 noch von Annahme deſſelben die Rede ſein 


München, Sonntag 13. Auguſt. 

Der königl. würtembergiſche Miniſter der auswärtigen 
ugelegenheiten Freiherr v. Varnbüler ift geſtern 
achmittag hier eingetroffen und hatte fofort mit den 
taatsminiſtern Freiherrn v. d. Pfordten und Frei⸗ 

kei v. Beuſt eine längere Konferenz. Letzterer ift 
och geſtern Abend nach Salzburg und Freiherr 

wen Varnbüler heute nach Stuttgart abgereiſt, nach 

6 chem letzteren Orte auch der ſächſiſche Geſandte 

wür Vitzthum heute in beſonderer Miffion abgehen 


Ni Wien, Sonnabend 12. Auguſt. 
nch Kaifer ift heute nach Iſchl abgereiſt. Dem Ver⸗ 
9 nach iſt Baron von Hock zum Staatsrath 
annt worden. 
a Die heutige „Wiener Abendpoſt“ fagt: Die 
8, einigen Blättern verbreitete Nachricht, daß der 
u er morgen mit dem Könige von Preußen zufam- 
nenn effen werde, iſt jedenfalls verfrüht; wir ver- 
G c, daß der König von Preußen Gaſtein nicht 
Art dem 16. Auguſt verlaſſen werde. — Ein anderer 
tel der „Wiener Abendpoſt“ bezeichnet die Her⸗ 
als ung einer dauernden Ordnung im Staatshaushalt 
Rey nächſtliegendes und unmittelbares Objekt der 
mi etungsthätigkeit. Das Rundſchreiben des Staats⸗ 
wiſf ers habe bereits die Nothwendigkeit einer ge⸗ 
jene, haften Sparſamkeit und des Haushaltens in 
baten Gebiete ötonomiſcher Verwaltung des Staates 
fein Wie die „Abendpoſt“ vernimmt, iſt ein ent⸗ 
An ender Schritt bereits erfolgt. Auf Allerhöchſte 
Conndnung ift die Bildung einer eigenen Budget⸗ 
zu iffion bevorſtehend, welcher außer dem Staats⸗ 
— iſter, dem Finanzminiſter und dem Präſidenten 
oberſten Centralbehörde als permanenten Mit 


gliedern, und außer den Chefs aller Centralſtellen 
und ihren Abgeordneten auch ſolche Perſönlichkeiten 
ohne Unterſchied ihrer amtlichen oder außeramtlichen 
Thätigkeit beizuziehen ſein werden, deren Mitwirkung 
zur möglichſt gründlichen, einſeitigkeitsfreien Behand⸗ 
lung der Sache wünſchenswerth erſcheint. Bezüglich 
aller Dienſtzweige werden die Berathungen dieſer 
Commiſſion in der Richtung dauernd zu erzielender 
und möglichſt weit reichender Erſparniſſe zu pflegen 
fein, und lautet die Allerhöchſte Anordnung ferner 
noch ausdrücklich dahin, daß die Reduktion des 
Armeeerforderniſſes auf die Normalgrenze von 80 
Millionen Gulden durch Beſchränkung des Koſtenauf⸗ 
wandes, namentlich auf dem Gebiete der Armeever⸗ 
waltung allen Ernſtes angeſtrebt werde. 

— Der „Oeſterreichiſchen Ztg.“ wird aus Salz⸗ 
burg vom geſtrigen Tage telegraphirt: Der Kaiſer 
wird heute Morgen hier erwartet und reiſt morgen 
nach Gaſtein. — Dagegen ſchreibt die „Neue freie 
Preſſe“: Der Kaiſer reift heute Morgen nach Iſchl 
ab. Ueber den Beſuch in Gaſtein iſt zur Stunde 
noch nichts beſchloſſen. — Das „Neue Fremdenblatt“ 
ſchreibt: Das Zerwürfniß zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen iſt als geſchlichtet anzuſehen, da in den 
Prinzipien eine vollſtändige Einigung erzielt iſt. 
Graf Bloome war in der Lage, in der Militairfrage 
befriedigende Zugeſtändniſſe zu machen. Die 
officiöfe „Generaleorreſpondenz“ bezweifelt die Richtig 
keit der von der „Times“ mitgetheilten Depeſche vom 
9. d. M. worin gemeldet wurde, daß Oeſterreich 
beſchloſſen habe, wegen des Herzogs von Auguſten⸗ 
burg mit Preußen nicht zu brechen. 

Marſeille, Sonnabend 12. Auguſt. 
Hier eingetroffene Berichte aus Rom vom 8. d. M. 
beſtätigen, daß die päpſtliche Regierung Ordre er⸗ 
theilt hat, 3000 Mann zur Vervollſtändigung der 
jegigen Cadres der päpſtlichen Armee anzuwerben. 
Die Cholera hatte in Rom noch keine Opfer gefordert. 
Petersburg, Freitag 11. Auguſt. 
Der Poſt⸗ und Telegraphenmeiſter Tolſtoy und der 
preußiſche Bevollmächtigte haben vorgeſtern den 
neuen Ruſſiſch⸗Deutſchen Poſtvertrag unterzeichnet. 
Petersburg, Sonnabend 12. Auguſt. 
Durch kaiſerlichen Ukas iſt für 2 Gardediviſionen, 
für 22 Infanterie Diviſionen und für 2 Artillerie- 
Brigaden die Herabſetzung vom verſtärkten auf den 
gewöhnlichen Friedensfuß, für andere 10 Diviſionen 
vom Friedensfuß auf Cadres, für 2 Reiterdiviſionen 
von 16 auf 14 Rotten per Escadre angeordnet worden. 
Nur 2 Diviſionen behalten den verſtärkten Friedensfuß. 
Newyork, Donnerſtag 3. Auguſt. 

Der Präſident Johnſon befindet ſich unwohl. — Die 
Staatsſchuld iſt am 1. Juli auf 2756 Millionen 
Dollars offiziell erklärt. — Der Steamer „City of 
Glasgow“ iſt auf der See verbrannt, die Mannſchaft 
und alle Paſſagiere aber gerettet. — Die Militair- 
behörden haben die letzten Wahlen in Richmond für 
ungültig erklärt. 


Berlin, 12. Auguft. 

— Einige der heute hier eingegangenen Wiener 
Blätter enthalten Interpellationen an die Regierung 
wegen der Timesdepeſche, nach welcher Oeſterreich 
beſchloſſen haben ſollte, mit Preußen wegen des 
Herzogs von Auguſtenburg nicht zu brechen. Die 
halboffizielle „Generalkorreſpondenz“ iſt denn auch 
dadurch zu einem Dementi jener Nachricht veranlaßt 
worden. — Aus Wien vom 10. meldet die „A. 
A. Z.“: „Graf Bloome hat bereits, nicht ſowohl 


über die Reſultate als über die Ausſichten ſeiner 
Sendung, einen flüchtigen und lediglich die erſten 
Eindrücke wiedergebenden Bericht erſtattet. Er hält 
hiernach eine Verſtändigung in der Sache ſelbſt nach 
der augenblicklichen Stimmung für unerreichbar, die 
Vereinbarung über ein dieſſeits annehmbares Provi⸗ 
ſorium für wenig wahrſcheinlich. In letzterer 
Beziehung ſcheint weſentlich die Perſon des Herzogs 
von Auguſtenburg der Stein des Anſtoßes zu ſein. 
Heute Mittags, faſt unmittelbar nach dem Eintreffen 
der Depeſche aus Gaſtein, iſt der Miniſterrath zu— 
ſammengetreten.“ — Aus Wien vom 11. wird 
der „Sp. Z.“ telegraphiſch berichtet: „Bis heute 
iſt es dem Grafen Bloome in Gaſtein nicht gelungen, 
eine Verſtändigung anzubahnen. Der Kaiſer geht 
morgen ohne den Grafen Mensdorff nach Iſchl. 
Die Monarchenbegegnung iſt noch zweifelhaft, wenn ſie 
ſtattfindet, hat fie wahrſcheinlich keinen politiſchen 
Charakter, ſondern iſt ein bloßer Akt der Courtoiſie.“ 

— Allem Anſcheine nach wird ſich der wilde ge⸗ 
fürchtete Kriegsſturm in das fanfte Säuſeln eines 
diplomatiſchen Compromiſſes verwandeln: Preußen 
ruft Herrn von Zedlitz, Oeſterreich Herrn von Halb⸗ 
huber ab, das Proviſorium in den Herzogthümern 
wird auf unbeſtimmte Zeit verlängert, die Monarchen⸗ 
Zuſammenkunft in Gaſtein findet ſtatt, Herr v. Bismark 
trifft mit dem Fürſten von Metternich zuſammen, 
beide Herren reichen ſich verſöhnt die Hand und Herr 
von Beuſt, der bereits die ganze ſächſiſche Armee 
dem Haufe Habsburg zur Verfügung geſtellt haben 
fell, ſchaut die rührende Scene nicht ohne Verlegen⸗ 
heit an, indem er in die hiſtoriſchen Worte ausbricht: 
„Eiherrjeſes: 's iſt wieder niſcht.“ 

— Die „Berl. Ger. ⸗Ztg.“ enthält an der Spitze 
ihrer letzten Nummer (vom 12. d.) Folgendes: An 
unſere Leſer! In der vergangenen Nacht iſt die auf 
dem Grundſtücke „Alte Jacobsſtraße 20“ befindlich 
geweſene Ertz'ſche Druckerei, in welcher bisher unfere 
Zeitung gedruckt ward, durch Brand zerftört worden. 
Bei demſelben ſind eine Menge Manuſcripte, welche 
Original Nachrichten enthielten, ebenfalls ein Raub 
der Flammen geworden. Da dieſelben nicht ſofort 
zu erſetzen find, andererſeits aber die ſofortige Her- 
ſtellung der Zeitung in einer neuen Druckerei mit 
vielen techniſchen Schwierigkeiten verknüpft iſt, ſo 
bitten wir um Entſchuldigung, wenn die vorliegende 
Nummer in dieſer oder jener ihrer Rubriken ſo 
Manches von der gewohnten Reichhaltigkeit vermiſſen 
laſſen ſollte. 

Flensburg, 9. Auguſt. Heute Morgen, 
meldet die „Nordd. Ztg.“ iſt die „Vineta“ mit den 
kronprinzlichen Herrſchaften von hier nach 
Alſen abgegangen, um die Tour um die Inſel herum 
zum Eingang des Alſenſundes und von da wieder 
zurück nach der Sonderburger Rhede zu machen. 
Natürlich wird auch eine Beſichtigung des Düppeler 
Schanzen⸗Terrains beabſichtigt, zu welchem Ende der 
Lieutenant von Buddenbrock vom 11. Regiment, 
welcher die Belagerung von Düppel mitgemacht, zur 
Begleitung der Herrſchaften kommandirt iſt. Außer 
dieſem befinden ſich im Gefolge nur noch die Hofe 
dame Gräfin Brühl und der Adjutant Graf Finken⸗ 
ſtein. — Der Kronprinz kam aus dem Lockſtedter 
Lager, wohin er ſich am Abend vorher über Huſum 
und Nendsburg begeben hatte, die Frau Kronprinzeſſin 
war direkt auf hier gereiſt. Die geſtern Abend be⸗ 
abſichtigte Tour nach Glücksburg wurde aufgegeben, 
die Herrſchaften beſchränkten ſich darauf, nach dem 
Beſuch im Lazareth eine Spazierfahrt auf der Apen ⸗ 


rader Chauſſee bis in die Gegend der Kupfermühle 
zu machen und begaben ſich darnach gegen 8 Uhr an 
Bord der „Vineta“, welche ſie mit dem üblichen 
Salut von 21 Schüſſen begrüßte. — Morgen früh 
wird die „Vineta“ mit ihren hohen Paſſagieren hier 
zurückerwartet. * 

Paſſau, 9. Auguſt. Heute Vormittag nach 
10 Uhr kam Ihre Maj. die Königin⸗Wittwe Elisabeth 
von Preußen mit Extrazug von Regensburg hier an, 
fette die Reife nach kurzem Aufenthalte ohne auszu⸗ 
ſteigen nach Salzburg fort und wird ſich von dort 
nach Iſchl begeben. 


Nachrichten aus Rußland und Polen. 

Die Fälſcherbande, aus deren Fabrik die in Zürich 
und ſchon früher an andern Orten angehaltenen 
falſchen Ruſſiſchen Banknoten hervorgegangen ſind, 
iſt Ende v. M. in Paris entdeckt und zahlreiche 
Mitglieder und Helfershelfer derſelben find verhaftet 
worden. In der aufgehobenen Werkſtätte wurde 
außer den Modellen, Preſſen und andern zur Fälſchung 
nöthigen Werkzeugen ein fertiger Vorrath von nahe 
an 8 Millionen falſcher Ruffiſcher Banknoten vorge⸗ 
funden und in Beſchlag genommen. Die verhafteten 
Fälſcher ſind größtentheils Polniſche Emigranten und 
ihre Verhaftung hat in der Emigration große Beftür- 
ung hervorgerufen. Viele Emigranten, welche der 
Hehe an der Fälſchung verdächtig ſind, haben 
die Flucht ergriffen und werden von der Franzöſiſchen 
Polizei verfolgt. Wie ein Warſchauer Blatt wiſſen 
will, beſtand die aufgehobene Fälſcher⸗Bande ſchon 
ſeit dem Jahr 1862 und hatte früher ihren Sitz in 
London, von wo aus ſie während des Polniſchen 
Aufſtandes Maſſen von falſchen Ruſſiſchen Werthpa⸗ 
pieren über ganz Europa verbreitete. Der Mittels 
punkt für den Umſatz der Falſifikate war Brüſſel, 
ſpäter Paris, wohin die Bande erſt nach Unterdrückung 
des Aufſtandes überſiedelt ſein ſoll. Die maſſenhafte 
Fälſchung Ruſſiſcher Werthpapiere ſoll außer dem 
materiellen Gewinn zugleich den Polniſch-patriotiſchen 
Zweck gehabt haben, Rußland finanziell zu ruiniren. 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, den 14. Auguſt. 

— Die neueſte Nummer des „St.⸗Anz.“ meldet: 
„In Folge Allerhöchſter Beſtimmung iſt die Marines 
Station der Oſtſee und im Zuſammenhange hiermit 
die Stamm⸗Diviſion der Flotte der Oſtſee von Danzig 
nach Kiel verlegt worden.“ 

+. Mit S. M. Corvette „Vineta“, welche die 
Kronprinzlichen Hoheiten an Bord hatte, trafen heute 
Morgens 12 Uhr, 40 Kommandirte S. M. Corvetten 
„Auguſta“ und „Victoria“ hier ein, die bei den 
Probefahrten S. M. Corvetten „Meduſa“ und „Hertha“ 
als Beſatzung verwendet werden ſollen. 

— Der Oberſt v. Loebell, Commandeur des 
Oſtpreußiſchen Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 1, ift 
zur Dienſtleiſtung bei der General- Inſpection der 
techniſchen Inſtitute der Artillerie commandirt und 


wird dieſe Stellung nach Beendigung der Schieß⸗ 


übung der 1. Artillerie-Brigade antreten. 

s Mit dem morgigen Tage treten im Fahrplane 
der Königlichen Oſtbahn weſentliche Aenderungen ein, 
nach welchen auch der Poſtenlauf, namentlich nach 
Pommern, hat umgeändert werden müſſen. Der bei 
unferem Verleger morgen ausgegebene Poſt⸗Bericht 
enthält ſowohl den Abgang als die Ankunft der 
Bahnzüge in Danzig, wie auch den Poſtenlauf von 
und nach Danzig; den Perſonengeld⸗Tarif und ſonſtige 
wichtige poſtaliſche Beſtimmungen. Die Perſonenpoſt 
von Cöslin trifft jetzt ein um 11 Uhr 10 Minuten 
Vormittags und die Schnellpoſt von Cöslin um 
6 Uhr Nachmittags. Die 2. Perſonenpoſt von Stolp 
um 6 Uhr 20 Min. Nachm. und die 1. Perſonen⸗ 
poſt von Berent um 11 Uhr Vorm. und die 3. Per⸗ 
ſonenpoſt von Berent um 4 Uhr früh. — Nach 
EHE lin geht die Perfonenpoft nicht wie bisher um 
61 Uhr, ſondern um 5} Uhr Nachmittags ab. 

„SS Heute früh rückte das 3. Garde-Regiment 3. F. 
längs der Chauſſee und das Erſte Huſaren⸗Regiment 
durchs Werder zum Manöver aus. 

Tr Morgen wird ein in unſerer Stadt hochgeachteter 
Mann, der Bernſteinwaarenfabrikant und Kaufmann 
Herr C. W. Hoffmann, fein 50 jähriges Bürger⸗ 
jubiläum feiern. Derſelbe iſt es, welcher den Impuls 
dazu gegeben, daß ſich der hieſige Handel mit Bernſtein⸗ 
waaren zum Welthandel erſchwungen. Noch jetzt 
finden in ſeinem Geſchäft über hundert Hände lohnende 
Thätigkeit. Geſchmückt mit den ſchönſten bürgerlichen 
Tugenden, hat er bei der Beſcheidenheit ſeines Cha- 
racters niemals ſeine Verdienſte in den Vordergrund 
zu ſtellen getrachtet, ſondern ſtets ſeine Freude am 
ſtillen Wirken und Schaffen gehabt. So wird denn 


auch ſeine ſchöne Feier am morgenden Tage geräuſchlos 
ſtattfinden. 

1 Bekanntlich wird am 21. d. M. zu Berlin 
im Sitzungsſaale des Herrenhauſes eine Berathung 
über die Coalitionsfrage ſtattfinden. Zu der⸗ 
ſelben iſt von hier der Herr Maurermeiſter Pas dach 
bon dem Herrn Oberpräſidenten unſerer Provinz 
einberufen worden. 

+r Der 21 ſte Jahresbericht des Guſtav⸗ Adolph⸗ 
Vereins zu Danzig für das Jahr 1864 65 iſt im 
Druck erſchienen. Derſelbe enthält: 1. einen Bericht 
über die Feier des Jahresfeſtes und über die 21. 
General⸗Verſammlung, 2. die von dem Herrn Pfarrer 
Frieſe zu Carthaus bei der diesjährigen Feier hier⸗ 
ſelbſt gehaltene Predigt, 3. Jahresbericht, 4. Jahres» 
rechnung, 5. Mitgliederverzeichniß. Der Bericht 
giebt in ſeinem ganzen Umfange den erfreulichen 
Beweis, daß der Verein ein kräftiges Leben hat und 
eine ſegensreiche Wirkſamkeit entfaltet. Auf einen 
Antrag des Herrn Superintendenten Gehrt iſt in 
der diesjährigen General⸗Verſammlung der Beſchluß 
gefaßt worden, den Jahresrechnungsbericht in öffent⸗ 
lichen Blättern dem größeren Publicum zugänglich 
zu machen. Ferner iſt auf einen Autrag des Herrn 
Paſtor Hevelke beſchloſſen worden, den künftigen 
Gottesdienſt zur Stiftungsfeier fo einzurichten, daß 
bei demſelben durch Geiſtliche aus der Diaſpora den 
Verſammelten Mittheilungen über die Nothſtände 
und Bedürfniſſe in ihren Gemeinden gemacht würden. 

+ Das Badefeſt in Zoppot erfreute ſich geſtern 
einer ganz außergewöhnlichen Theilnahme, da daſſelbe 
durch das ſchönſte Wetter begünſtigt wurde. Der 
Anblick des um 9 Uhr Abends am Seeſtrande ab— 
gebrannten Feuerwerks und des feurigen Rieſen— 
Luft⸗Ballons war herrlich. 

— [Turnfeſt in Tiegenhof.] Das geſtrige 
Turnfeſt, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, hat einen 
ſehr guten Verlauf genommen. Schon vor 5 Uhr 
war das Dampfboot „Julius Born“ ſo überfüllt, 
daß es nicht Alle aufnehmen konnte, die nach Tiegen⸗ 
hof fahren wollten; ſelbſt Turner mußten zurückbleiben. 
Um 11% Uhr landete das Dampfboot am Anleger 
platz in Tiegenhof, woſelbſt ſich die ganze Bevölkerung, 
Jung und Alt, eingefunden hatte. Schon in der 
Ferne wurden Gut Heil! und Hochs ausgebracht. 
Nachdem die Turner vom Feſteomité mit einem Muſik⸗ 
und Trommelchor empfangen worden waren, ordnete 
ſich der Zug und marſchirte dann unter dem größten 
Trubel durch die feſtlich geſchmückten Straßen nach 
dem Deutſchen Hauſe, wo die Elbinger, Dirſchauer 
und Marienburger Turner ſich vor demſelben aufge⸗ 
ſtellt hatten. Dann ging es nach dem ſchönen Ela⸗ 
bliſſement „Ziegelſcheune“, welches der Beſitzer freund⸗ 
lichſt eingeräumt hatte. Nach zweiſtündigem Aufent⸗ 
halt und einem kleinen Imbiß ging es wieder nach 
dem Deutſchen Hauſe, um daſelbſt Mittag einzu⸗ 
nehmen. Dem Inhaber deſſelben wurde von allen 
Theilnehmern die beſte Befriedigung ausgeſprochen. 
Um 3 Uhr fand der eigentliche Feſtzug durch faſt 
ſämmtliche Straßen ſtatt, und ſah man jedes Haus 
bekränzt; auch waren mehrere Häuſer mit den In⸗ 
ſchriften: „Gut Heil!“ und „Willkommen!“ ge⸗ 
ſchmückt und die Straßen mit Blumen und Grün 
beſtreut. Auf dem Turnplatze angelangt, wurde ein 
Lied geſungen. Dann folgte die Feſtrede von Herrn 
Dr. Wiedemann. Hieran ſchloſſen ſich Frei⸗ 
übungen, Riegeturnen, Fechten und Kürturnen. Der 
Schluß wurde durch eine Rede und Geſang gemacht. 
Wohl geordnet marſchirte der Zug, der mindeſtens 
aus 300 Turnern beſtand, zurück nach dem Quar- 
tierhauſe. Jetzt war es hohe Zeit, daß die Danziger 
nach dem Dampfboote gebracht wurden und der un⸗ 
vermeidliche Abſchied genommen werden mußte, der 
kein Ende nehmen wollte, bis das Dampfboot aus 
dem Geſichtskreiſe verſchwand. Die anderen fremden 
Turner blieben zum Concert und Ball zurück. 
Ein ſolches Feſt, wie das geſtrige Turnfeſt, 
iſt gewiß eins der erſten, welches Tiegenhof 
erlebt hat. Dank dem Feſt⸗Comitee, das keine 
Mühe geſcheut und Alles aufgeboten hat, was in 
ſeinen Kräften ſtand, um das Feſt zu einem ſo 
ſchönen zu machen. Gewiß wird es allen Theil⸗ 
nehmern in der angenehmſten Erinnerung bleiben. — 
Leider haben wir aber auch einen fehr betrübenden 
Vorfall zu berichten. Bei der Rückfahrt nach Danzig 
ereignete ſich das Unglück, daß ein Paſſagier über 
Bord fiel und ertrank. Bei der eingetretenen Dunkel⸗ 
heit und der ſtarken Strömung der Weichſel (es 
war hinter der Neufährer Schleuſe) war es keine 
Möglichkeit, denſelben wieder heraus zubekommen, 
trotzdem das Dampfboot ſofort anhielt und Taue 
geworfen wurden. Jedenfalls iſt der Unglückliche zu 
ſchnell unter das Dampfboot gekommen, wodurch Die 
Rettungsverſuche vereitelt werden mußten. Der Ver⸗ 


unglückte ſoll, wie man erzählt, ein junger Mann 
aus der Drewke'ſchen Brauerei, Namens Lemke, 
geweſen und der Leichnam heute Vormittag bereits 
an der Schlenſe aufgefiſcht worden ſein. Nach einem 
ſo traurigen Vorfall verwandelte ſich natürlich die 
bis dahin überaus freudig erregte Stimmung in eine 
ſehr ſtille. 

SS Während es heute früh in der Stadt nur 
wenige Tropfen geregnet hatte, iſt auf dem Wege 
nach Neufahrwaſſer und dortſelbſt ein ungeheurer 
Platzregen geweſen. 

88 Geſtern iſt zu Oſterwieck in dem Gehöfte 
des Rittergutsbeſitzers von Frantzius⸗Uhlkau eine 
Scheune mit dem vollen Erndte⸗Ertrag abgebrannt. 

jr Seit einigen Tagen befindet ſich hierſelbſt ein 
Knabe von 4 Jahren aus Bütow, der ein erſtaun⸗ 
liches Rechengenie beſitzt. Er löſt die ſchwierigſten 
Aufgaben mit einer Schnelligkeit, in welcher ihm 
gewandte erwachſene Rechner kaum gleich kommen. 
Das Genie des Knaben ſcheint noch größer zu ſein, 
als das des Zacharias Daſe. 

8 Dominik. 
(Fortſetzung.) 

Von den Schreckbildern der Mordthaten, von den 
hohlen weſenloſen Schatten der Geliebten, mit denen 
man auf die Groſchen der Leichtgläubigſten unter dem 
jungen leichtgläubigen Volk ſpeculirt, kommend, werden 
wir zur ſpendenden Fortuna auf dem Wallplatze ein⸗ 
geladen. Dieſe Einladung läßt uns erwarten, 
in der Wüſte der Dominikswanderung auf eine Oaſe 
zu ſtoßen. Denn wird doch in der Einladung bemerkt, 
daß ſo etwas Großartiges dieſer Art noch niemals 
hier geweſen und daß man es ſehen müſſe, um zu 
glauben. — Nun, wir erlegen 5 Sgr. Entrée und 
erhalten ein Loos, durch welches wir berechtigt ſind, 
aus ihrer ſpendenden Hand eine Gabe zu empfangen. 
Darauf treten wir ein. Wir ſollen ſehen, um zu 
glauben; wir ſehen denn auch emſig nach allen 
Seiten; aber glauben? Nein! — Wozu ſollte man 
dasjenige noch glauben, was man ſieht? Dies 
wäre übrigens ja auch gar nicht möglich, weil 
man, was man ſieht, aus der unmittelbaren Anz 
ſchauung weiß, alſo nicht mehr glaubt. Indeſſen 
gewährte der Anblick der Gegenſtände des Cabinets, 
in welchem die ſpendende Fortuna unſichtbar thront, 
eine herrliche Augenweide, und indem wir immer 
eifriger die koſtbaren Gegenſtände ins Auge faſſen, 
erwacht in uns auf Grund unſeres durch den Eintritt 
erworbenen Looſes die Hoffnung, daß uns die gute 
Dame zu ihrem beſonderen Liebling machen und 
uns mit einer reichen Spende nach Hauſe ſchicken 
möchte. Der entſcheidungsvolle Moment naht, in 
welchem wir den Grad ihrer Gunſt erfahren ſollen. 
Ei, ei, es iſt kein hoher Grad, aber immer noch hoch 
genug, um zufrieden ſein zu können. Blicken wir 
nicht neidiſch auf andere, welche fie bevorzugt! 
Wir verlaſſen befriedigt ihr Cabinet und wandern 
fröhlich vorwärts! (Schluß folgt.) 


Literariſches. 


Zu den originellſten und überraſchendſten Erſchei⸗ 
nungen auf dem Felde der Journaliſtik gehört unzwei⸗ 
felhaft der fo eben ausgegebene „Illuſtrirxte 
Anzeiger über gefälſchtes Papiergeld und 
unächte Münzen.“ Wenn es wahr iſt, daß fi), 
die Menſchen mit Vorliebe für das Geld intereſſiren, 
ſo muß dieſes neue Journal auf Alle, welche das 
Geld lieb haben, eine magiſche Anziehungskraft aus⸗ 
üben. Der Herausgeber, Adolph Henze, Director 
des Central⸗Bureaus für gerichtliche Handſchrift⸗ 
Vergleichungen in Leipzig, hat dieſes neue Unter⸗ 
nehmen mit Sachkenntniß, äſthetiſchem Sinn und 
vor Allem mit Luſt und Liebe ins Leben gerufen. 
Die uns vorliegende erſte Nummer bringt einen 
reichen und gewählten Inhalt. Die Illuſtrationen 
zu den Banknoten feſſeln ſowohl durch den Gegen⸗ 
ſtand ſelbſt, als durch die diplomatiſche Treue der 
Nachbildungen, während die erhabenen Prägungen 
von falſchen und ächten Gold» und Silbermünzen 
uns wahrhaft überraſchen. Wir wollen deßhalb 
nicht unterlaſſen, auf dieſes neue, ſchöne und nützliche 
Unternehmen unſere Leſer im Allgemeinen, ganz 
beſonders aber die Geſchäftswelt aufmerkſam zu machen 
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Daß der Inhalt der Sammelkanäle nur u 
ſogenannte Düker, d. h. durch verſenkte eiſer . 
Röhren, dem Pumpwerk zugeführt werben. je 10 
welches einerſeits unter dem Bette Der: Moltlau⸗ 


andererſeits unter dem Kielgraben durchgeführt werden 
müͤſſen, iſt ein Umſtand, welcher ſich in Danzig an 
einer andern Stelle vermeiden laſſen würde. Werden, 
was ohne erhebliche Mehrkoſten ausführbar ift, dieſe 
Öhren mit ihrer Oberkante 18 Fuß tief unter den 
mittleren Waſſerſtand, alfo noch einen Fuß tief unter 
die für die Weichsel feſtgeſetzte größeſte Schifffahrts⸗ 
tiefe, verſenkt, ſo iſt in keinem Falle jemals eine 
Beeinträchtigung der Schifffahrt durch dieſelben zu 
orgen. Einer beſonderen ſorgfältigen Erwägung 
mußte die Frage unterzogen werden, wohin der Inhalt 
der ſtädtiſchen Abzugskanäle ohne Nachtheil für die 
tadt und deren Umgebung zu leiten ſei, nachdem 
er durch die Dampfmaſchine aus den Sammelkanälen 
entfernt worden. Weder die Mottlau, noch die 
Weichſelſtrecke zwiſchen Neufähr und Weichſelmünde 
baben eine Strömung, welche im Stande wäre, die 
große Menge der mit dieſem Waſſer hineingeführten, 
s organiſchen Stoffen beſtehenden Unreinigkeiten 
chnell und unſchädlich abzuführen. Dieſe Unreinig⸗ 
eiten würden in den ſtillſtehenden Gewäſſern wie 
sher faulen und die Luft verderben; die Schifffahrts⸗ 
wege würden nach wie vor verſchlämmt werden. 
n unreinen Gehalt der Abzugskanäle in die Mottlau 
und Weichſel zu pumpen, muß daber als unzuläſſig 
erachtet werden. Auch der Sasper See iſt zu deſſen 
ufnahme nicht geeignet. Sein eingeſchloſſenes ſtill⸗ 
chendes und mit Schilf durchwachſenes Waſſer 
in durch die faulenden Ablagerungen ſehr bald 
ſtrömecnllicher Weiſe verdorben werden. Das nächſte 
ohne Nor Waſſer, durch welches die Fortſpülung 
— kein eil erfolgen könnte, iſt die Weichſel bei 
Eri euen Mündung zu Neufähr. Wegen der 
ben mend den 2250 Ruthen oder 1 Meile würde 
der die Ableitung dahin ſehr koſtſpielig werden. 
Alt man das Waſſer zu dieſem Zwecke auch in 
N en höher gelegenen Abzugskanal pumpen, fo ift 
uch das Terrain einer ſolchen Anlage nicht günſtig, 
an ein ſolcher Kanal müßte zur Gewinnung des 
erforderlichen Gefälles meiſtens namhaft höher liegen, 
als der natürliche Boden, und es würde, abgeſehen 
von der Unzuläſſigkeit aus fortiſitatoriſchen Rückſichten, 
chon wegen der ſehr erheblichen Schwierigkeiten und 
oſten, von einer ſolchen Kanalanlage Abſtand ge⸗ 
nommen werden müſſen. Es bleibt daher nichts 
übrig, als durch eine eiſerne unterirdiſche Röhrleitung 
as Waſſer vermittels der Dampfmaſchine bis zur 
Ausgußſtelle zu drücken. Bei einer ſolchen Anordnung 
— indeß die zum Betriebe der Druckpumpen er⸗ 
orderliche Kraft durch die in den Röhren entſtehende 
eibung im Verhältniß der Röhrenlänge vermehrt. 
Abgeſehen von den Anſchaffungskoſten langer eiſerner 
Röhren, iſt es daher ſchon zur Ermäßigung der 
dauernden Betriebskoſten wichtig, die Länge folder 
Röbrenleitungen, jo weit es irgend möglich iſt, zu 
beſchränken. Nun iſt die Oſtſeeküſte an ihrer nächſten 
Stelle 1125 Ruthen oder 1 Meilen, alfo nur 
halb ſo weit von der Pumpſtation entfernt, als die 
Weichſel hinter der Plehnendorfer Schleufe bei Neufähr. 
B. liegt daher außer allem Zweifel, daß ſchon in 
ll des Koſtenpunktes eine directe Abführung des 
aſſers in die Oſtſee vor allen andern den Vorzug 
— Ein ſolcher Plan bietet indeß noch andere 
> rtheile. Das Dünenterrain hat an dieſer Stelle 
9 > er an durchſchnittlich von 
Fu er de itt 
Bee, 8 m Mittelwaſſer der Oſtſee 
Ri bis auf den vorderen Rand dieſes Dünenterrains 
Mb ſo kann es von hier aus bis zur See 
M in einem mit Gefälle angelegten offenen Graben 
emät; geleitet werden. Die Länge des Druckrohrs 
d. 1 Bigt ſich dadurch auf 750 Ruthen oder 3 Meilen, 
bis auf 3 der ganzen Länge von der Pumpſtation 
zum Seeſtrande. Obgleich man den Aufguß auf 
ſpiegel e 12 Fuß hoch über den mittleren Meeres- 
mit G legen muß, damit das Waſſer von hier aus 
werde fälle von ſelbſt bis zur See abfließen kann, 
gerinan doch die Anlage» und Betriebskoſten noch 
* als wenn man das Druckrohr unter der 
Das u bindurch bis zur Küſte verlängern wollte. 
ſufüh on der Pumpſtation bis zu den Dünen aus ⸗ 
dee dende eiferne Druckrohr muß unter der Mündung 
en delgrabens, zwei Feſtungsgraben und unter dem 
den Weichſel hindurch geführt werden. Unter 
ſind zuerſt und zuletzt genannten Schifffahrtswegen 
ni „lter erforderlich, deren Oberkante 18 Fuß 
dem Mittelwaſſer angkordnet if. Wenn es 
der Woenügen ſollte, den Schifffahrtsverkehr zwiſchen 
Rail ottlau und dem Kielgraben auf die Durchfahrt 
Iran der Spiicherinſel und dem Bleihof zu ber 
graben an „ ſo könnte unter der Mündung des Kiel 
8 85 die Anlage eines Düters geſpart werden. 
wie ohr würde dann hier eben ſo anzuordnen ſein, 


— 


Wird nun das Waſſer durch das Druckrohr, 


unter den Feſtungsgräben, fo daß die Mündung 


des Kielgrabens noch für Kähne und zum Holzflößen 
nutzbar bliebe, Vor der Ausführung des Druckrohrs 
wird dieſe weſentliche Verbeſſerung ſorgfältig in Er⸗ 
wägung zu ziehen ſein. Wird dabei zugleich die 
künftige Entwäſſerung der Speicherinſel berückſichtigt, 
ſo iſt es für den von der Speicherinſel nach der 
Pumpſtation leitenden Düker noch beſſer, wenn der 
Schiffsverkehr zwiſchen Mottlau und Kielgraben aus⸗ 
ſchließlich in die Durchfahrt zwiſchen Kämpe und 
Bleihof verlegt wird. Unter den Feſtungsgräben, 
welche bei Belagerung höher angeſtaut werden, genügt 
es, die Oberkante des Druckrohrs nahe unter die 
jetzige Grabenſohle oder 4 Fuß 6 Zoll tief unter den 
mittleren Waſſerſtand der Mottlau zu legen. Das 
einzige Bedenken, welches die Abführung des unreinen 


Waſſers unmittelbar in die See entgegen geſtellt 


werden könnte, wäre etwa die Beſorgniß, daß die 
Seebäder bei Neufahrwaſſer zuweilen von dieſen 
Unreinigkeiten beläſtigt werden möchten. In der 
Regel iſt zwar die Küſtenſtrömung dort von Weſten 
nach Oſten, alſo von den Bädern abwärts gerichtet, 
allein es läßt ſich nicht verkennen, daß bei gewiſſen 
Windrichtungen doch wohl verunreinigtes Waſſer an 
der Küſte entlang bis zu den Bädern gelangen und 
ſich dort wenigſtens für das Auge bemerkbar machen 
könnte. Ja, ſchon die bloße Beſorgniß, daß der 
Fall eintreten könnte, würde die Annehmlichkeit der 
Bäder beeinträchtigen. Es würde daher, wenn die 
Bäder nothwendig an der jetzigen Stelle bleiben 
müßten, das Verlangen nicht ganz ungerechtfertigt 
erſcheinen, zu gewiſſen Zeiten den Ausfluß in die See 
gänzlich zu unterbrechen. Dieſes Verlangen würde 
indeß, ſchon um alle Beſorguiß zu beſeitigen, ſehr 
bald die Geſtalt annehmen, daß während des ganzen 
Sommers, ſo lange die Bäder überhaupt benutzt 
werden, kein verunreinigtes Waſſer in deren Nähe 
in die See geleitet werden dürfe. Die vorhandene 
Oertlichkeit iſt günſtiger Weiſe ſo beſchaffen, daß ſelbſt 
einer ſolchen, mit Rückſicht auf den erforderlichen 
ununterbrochenen Abfluß aus der Stadt, übertrieben 
ſcheinenden Anforderung, entſprochen und dabei noch 
ein weſentlicher Vortheil erreicht werden kann. Das 
Beiſpiel des Strandgutes Craigentinny bei Edinburgh 
lehrt, daß durch Ueberrieſelung mit dem aus der Stadt 
abgeführten an Düngerſtoffen reichen Waſſer der 
ſterilſte Strand mit dem üppigſten Graswuchs bedeckt 
werden kann, welcher dort bei wenigſtens fünfmaligem 
jährlichen Schnitt einen außerordentlich reichen Ertrag 
liefert. Durch eine zweckmäßige Eintheilung in Schläge, 
welche in beſtimmter Reihefolge nach einander berieſelt 
werden, iſt dafür geſorgt, daß das vorhandene Waſſer 
gänzlich verbraucht wird, und nichts davon ungenutzt 
verloren geht. Nun iſt ein nicht unbedeutender Theil 
des der Danziger Stadt⸗Commune gehörigen Dünen⸗ 
terrains, welches theils jetzt als Wald einen ſehr 
mäßigen, theils als ſandige Hütung faſt gar keinen 
Ertrag liefert, ſo gelegen, daß eine Rieſelanlage ſich 
auf demſelben leicht herſtellen läßt, ohne das Waſſer 
durch die Pumpen höher zu drücken, als 12 Fuß 
über den mittleren Meereshorizont. In dieſer Höhe 
kann das Waſſer in einem mit geringem Gefälle 
anzulegenden Hauptgraben ſo hoch über dem zum 
Rieſeln zu regulirenden Dünenterrain gehalten werden, 
daß es die in gewöhnlicher Art anzulegenden Rieſel⸗ 
gräben ſpeiſt, und in der Regel vollſtändig verbraucht 
wird, ohne daß etwas davon in die See gelangt. 
Gewöhnlich wird man nämlich die Düngerſtoffe, welche 
dieſes Waſſer mit ſich führt, auch im Winter nicht 
mehr, als nöthig, ungenutzt laſſen. Bei Craigentinny 
haben dieſelben bereits eine ſtarke Humusſchicht über 
dem Kieſe des Strandes erzeugt und die Bildung dieſer 
werthvollen Humusſchicht wird zweckmäßig auch wäh⸗ 
rend des Winters befördert. Anſchaulicher und mit 
größerer Aus ſicht auf Gewinn kann wohl nirgend der 
Beweis geführt werden, daß bei einer Kanaliſation 
der Städte die in dem Spülwaſſer enthaltenen Düng⸗ 
ſtoffe nicht nothwendig verloren gehen müſſen. Nicht 
bloß die fortgeſpülten Abtrittsſtoffe mit dem ſonſt 
zum größten Theil verloren gehenden Urin, ſondern 
auch die flüſſigen Düngſtoffe aus den Abfällen der 
Küchen, Schlächtereien und allen induſtriellen Anlagen, 
welche organiſche Subſtanzen verarbeiten, gelangen 
auf dieſem Wege zur Benutzung im Intereſſe der 
Landwirthſchaft. 


Gerichts zeitung. 
Criminal-Gericht zu Danzig. 

Eine ſehr leicht ausgeführte rechtswi 
veice Aneignung frem den Eigen zhum s.] Von 
dem am Holm liegenden Schiff „Rickby“ war am 13. 
v. M. ein zur Ladung gehörender Eichenſtamm in's 
Waſſer gefallen und auf den Grund geſunken. Der 
Steuermann ließ in dem Glauben, daß Niemand den 
Stamm vom Grunde des Waſſers ſtehlen würde, nicht 
ſofort Anstalt machen, den ſelben heraus zu holen. Am 


dritten 47 kamen zwei Männer, die Arbeiter Höhle 
und Marſchalk, in einem Kahne daher und gingen 
an's Werk, den Stamm zu heben. Der Steuermann, 
der dies ſah, rief ihnen zu, daß ſie dieſe Arbeit unter⸗ 
wegs laſſen möchten; er würde fie felbft durch feine 
Leute beſorgen laſſen. — An dieſem Zuruf kehrten ſich 
aber Höhle und Marſchalk nicht; ſie hoben den Stamm 
vom Grunde empor, luden ihn in ihren Kahn und 
fuhten mit ihm davon. Als ihnen darauf der Steuer⸗ 
mann zurief, daß fie ihm den Stamm zurücklafſen 
follten, antworteten fie ihm, fie thäten nur ihre Pflicht 
und Schuldigkeit. Wenn der Herr Steuermann den 
Stamm wieder bekommen wolle, möge er nur zu dem 
Herrn Strom. Inſpektor gehen. Dies that er denn auch. 
Der Herr Strom⸗Inſpektor wußte aver nichts von dem 
in Rede ſtehenden Eichenſtamm, auch erklärte er, keinem 
Menſchen irgend einen Auftrag in Beziehung auf 
denſelben gegeben zu haben. So lag es am Tage, daß 
die beiden Arbeiter auf ſehr dreiſte Weiſe ſich rechts⸗ 
widrig den Eichenſtamm, der 5 Thlr. werth war, an⸗ 
geeignet hatten, um ihn in ihrem Nutzen zu verbrauchen. 
Angeſtellte Nachforſchungen ergaben, daß Höhle und 
Marſchalk ihn auf einem von ihnen gemietheten Lager⸗ 
platz auf Strohdeich zu liegen hatten. Beide kamen vor 
Gericht und wurde jeder von ihnen zu einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 1 Monat und Unterſagung der Ehrenrechte 
auf die Dauer verurtheilt. 

Berlin. [Obertribunalsentſcheidung.) 
Das Obertribunal hat kürzlich als Rechtsgrundſatz auf⸗ 
geftellt, daß das von einem praktiſchen Arzte ausgeſtellte 
Atteſt zur Feſtſtellung des objekttven Thatbeſtandes der 
Mißhandlungen in Injurkenſachen hinreichend iſt. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 12. Aug. Der Weizenhandel 
war in d. W. von ziemlich ſtarken Schwankungen de⸗ 
wegt, die von den engliſchen Berichten diktirt wurden. 
Bei ſtarken Ausbietungen wurden am Montage und 
Dienſtage 850 Laſten mit einer Steigerung von Fl. 12 
bis Fl. 15 pr. Laſt über die bei Schluß der v. W. 
ohnehin ſchon eingetretene feſte Haltung umgeſetzt. 
Mittwoch blieb faſt ohne Handel. Die Verkäufer mußten 
für die beſſeren und theueren Gattungen von ihren Forde- 
rungen nachlaſſen, während die abfallenden ſich im Werth 
ziemlich erhielten, und der Umfag betrug dann am 
Donnerſtage und Freitage ungefähr je 300 Laſten. Der 
Preisſtand kehrte faſt ganz auf den vorherigen Punkt 
zurück. Geſammtumſatz 1500 Laſten. Heute erneute 
Lebhaftigkeit, Umſatz gegen 700 Laſt und in den meiſten 
Fällen eine Preiserhöhung von Fl. 10. Im Verlauf 
dieſes launenhaften Verkehrs waren manche untergeord⸗ 
nete Schwankungen unvermeidlich, aus denen ſich jedoch 
im Allgemeinen ein Zug nach aufwärts zu ergeben ſcheint. 
Geſtern ſchloſſen die Notirungen: Extrafeiner 134.3 5pfd. 
Weizen pr. Scheffel 80 Sgr.; feiner 131.32pfd. 75 Sgr.; 
hochbunter 131.3 2pfd. 72—73 Sgr.; hellbunter 127.30 pfd. 
68—71 Sgr.; guter bunter 126. 28pfd. 65 — 675 Sr; 
abfallende bunte 122. 26pfd. Gattungen 58— 64 Sgr. 
Alles auf 85 Zollpfd. — Preußiſcher Roggen wurde 
ſchwach zugeführt. Der Umſatz von 380 Laſt beſtand 
meift in polniſchem 121.26.27pfd. auf 45—47 Sgr. Auf 
Lieferung fanden größere Abſchlüſſe ſtatt bis zu Fl. 315 
pr. Laſt für 123pfd. Preußiſcher friiher 124. 26pfd. 
brachte 51— 513 Sgr. pr. Scheffel, alter 124.27 pfd. 47— 
49 Sgr. Alles auf 816 Zollpfd. — Friſche 106.110 pfd. 
Gerſte wurde pr. Scheffel mit 34 — 36 Sgr. bezahlt; 
36 Laſten alte 106.8.9pfd. mit 33 Sgr. — Erbſen 55— 
59 Sgr. pr. 90 Zollpfd. Umſatz 15 Laſten. — In Oel⸗ 
Saaten kam nichts Bedeutendes vor. Rübſen 110 — 
112 Sgr., Raps 105 — 110 — 114 Sgr. Alles auf 
72 Zollpfd. — Spiritus ohne Verkehr. — Die Witterung 
war ſtark wechſelnd, den Futtergewächſen zuträglich, der 
Getreideerndte aber würde ſie bei längerer Fortdauer 
gefährlich werden. Roggen dürfte nur noch an wenigen 
Stellen auf dem Felde ſein; das Ergebniß an Stroh iſt 
ſehr dürftig; an Korn der Qualität nad wohl durch⸗ 
gehends recht gut, ja vorzüglich, der Quantität nach knapp, 
doch im Ganzen beſſer, wie vor 8 Wochen erwartet 
wurde. Von einer bleibenden Preſſion auf die Preiſe 
kann kaum die Rede ſein, eine namhafte Steigerung iſt 
für jetzt aber auch kaum zu erwarten, es ſei dann, daß 
die Meinung, von welcher lediglich die großen Bewe⸗ 
gungen im Kornhandel abhängen, unvorhergeſehene 
Sprünge machte. Dieſe aber laſſen ſich nicht berechnen. 
Es fehlt hier ein Moment gänzlich, welches für den 
Weizenhandel ſpäter ſehr vedeutſam werden kann, nemlich 
die amerikaniſchen Zuführen, die man als außerordentlich 
darſtellt, woran jedoch nicht unbedingt zu glauben iſt, 
da der dortige Export in hohem Grade von den eng- 
liſchen Marklpreiſen beſtimmt wird. Sind dieſe 715 
lohnend, ſo unterbleibt der Export, der freilich durch 
jetzigen mäßigen Frachten begünſtigt werden wird. 


Schiſfs-Mapport aus Meufahrwaſſer. 
Geſegelt am 12. Auguſt: 
4 Schiffe mit Holz u. 2 Schiffe m. Getreide. 
Angekommen am 13. Auguft: 
Streck, Colberg (SD.), v. Stettin, m. Gütern, 
2 Dampfſchiffe u. 1 Schiff m. Ballaſt. N 
Geſegelt: 10 Schiffe m. Holz, 3 Dampfſchiffe u. 
1 Schiff m. Getreide. Er Ay 
„Angekommen am- 14. Auguft: 
3 Schiffe m. Ballaſt. i 
Ankommend: 1 Dampfer. Wind: Oſt. 


— . [ ĩ«]7“⁵./. :; 
Geſchloſſene Schiffs-Frachten vom 14. Au guſt. 
Kohlenhäfen u. Firth of Forth 3 8. pr. 500pfd. Weizen 
oder Amſterdam 22 fl. pr. 2400 Kilo Weizen. Amſterdam 
oder Harlingen oder Groningen, 22 fl. oder Antwerpen 
243 fl. pt. 2400 Kilo Weizen. London 17 s. pr. Lear 
fichtene Balken. Heppens 10% Thlr. Pr. Crt. pr. Laft 
Rundhölzer, Dielen u. Balken. — 


i . Auguſt. 
N Courſe zu Danzig am 14 — — = 
London 3z MW. 
Hamburg 2 Mt. 151% — 151 
Amſterdam 2 Mt. t. 
Danz. Privat⸗Banktktkt 114 — — 
Danz. Stadt⸗ Obligationen . 


——— — — — 
Börfen- Verkäufe zu 50 14. Auguſt. 

600 Laſt, alt 18 lypfd. fl. 505, 510; friſch. 131 

A fert. f. 455; 130. 3 1pfd. fl. 420, 432, 440, 


450; 120pfd. fl. 430; 127. 28pfd. fl. 410 pr. 8öpid. 
Roggen, alt 125pfd. fl. 285; friſch. 114. 15pfd. fl. 270 


„815 pfd. 
Rüben, a 640 pr. 72pfd. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


12 4| 337,79 715,4 |Dit leicht, etwas bewölkt. 
13 80 338,02 15,8 SW. fait stille, ſchön u. klar. 
12 337,70 19,7 Oſt leicht, do. do. 
44 337,31 19,7 do. do. faſt unbewölkt. 
14180 336,44 15,3 NW. flau, bez. u. trübe. 
12] 335,86 20,6 Oſtl. mäßig, leicht bewölkt. 


Angekommene Fremde. 


Engliſches Haus: 
Rittergutsbeſ. v. Oſterroth a. Strelentin. Gutsbeſ. 
v. Rulikowski a. Warſchau. Die Kaufl. Mumberg aus 
Grevelsberg, Lukwald a. Bromberg, Berger a. Stutt⸗ 
gart, Schüßze, Haas, Schleſinger Hirſchberg und Rentier 
Manns a. Berlin. Dr. jur. Gries, Fräul. Bieber und 
Frl. Schönwald a. Hamburg. Kfm. Schneider a. Bremen. 


Hotel de Berlin: 

Hr. Baron v. Behaghel⸗Adlerskron a. Kurland. Die 
Rechtsanwälte Hermer n. Gattin a. Pr. Stargardt, Gröning 
u. Gattin u. Arzt Dr. Pfeil a. Nakel. Beamter Rabe 
n. Gattin a. Stralſund. Baumeiſter Habermann nebit 
Gattin a. Marienburg. Landſch.⸗Rendant v. Koſtowski 
a. Bromberg. Die Kaufl. Hertzog a. Pr. Stargardt, 
Cyzeck a. Brack, Schorlack a. Magdeburg, Scholz aus 
Leipzig, Mentzel a. Stettin, Weinmann a. Mainz und 
Henſay a. Marſeille. 

Wulter's Hotel: 

Ger.⸗Aſſeſſor Schrädter a. Carthaus. Dr. Gütz n. 
Gattin u. Frau Rechtsanw. Gräber a. Mewe. General- 
Landſch.⸗Kalkulator Wagner a. Marienwerder. Ingenieur 
Callan a. Königsberg. Rentiers Schulze und Schmidt 
a. Schwetz. Bureau Vorſteher Pulezynski a. Berent. 
Die Kaufl. Kallmann a. Berent, Hermann a. Mewe, 
Cohn a. Culm u. Schroff a. Frankfurt a. O. Commis 
Nickel, Weiß, Dau u. Wedeklndt a. Marienburg. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Die Kaufl. Kweller a, Pelplin, Böhm, Sauerland 
u. Marſchalk a. Berlin, Rolle a. Burg, Gebr. Joachim 
ſohn a. Koliebken und Brunner a. Grüneberg in Schl. 
Kgl. Kr.⸗Ger.⸗Rath Schmidt a. Marienburg. Fr. Belger 
n. Fr. Schwefter a. Graudenz. Kgl. Stadtrichter Rudolphi 
a. Magdeburg. Oberförſter Wietze n. Gattin a. Ciß bei 
Czersk. Rentier Plath a. Berlin. Lieutenant Lewi aus 
Klankendorf. Rittergutsbeſ. Poplaweki a. Cbriſtburg. 
Inſp. der Oldenb. Verſ.⸗Geſellſch. Janſen a. Oldenburg. 

Schmelzer's Hotel zu den drei Mohren: 

Die Kaufl. Reiuken a, Bremen, Kuttner a. Strzelm 
Böttcher a. Leipzig, Stern a. Königsberg, Fürſt aus 
Stettin u. Bernſtein a. Petersburg. Gutsbeſ. Frey n. 
Fam. a. Bromberg. Frau Rentier Kaften a. Brauns⸗ 
berg. Student Trautmann a. Halle a. S. 

Hotel d' Oliva: 

Die Kaufl. Heſſe a. Krakau u. Borchardt n. Gattin 

a. Neuſtadt. Baumſtr. Schreiber a. Graudenz. 
Hotel de Thorn: 

Sanitätsrath Piehr a. Inſterburg. Rittergutsbeſ. 
Mölms, Gutsbeſ. Stremlow, Kaufm. Taute n. Fräul. 
Töchter u. Oekonom Gut a. Marienburg. Gutsbeſitzer 
Oſterroth a. Eichen. Rentier Ziehm a. Gr. Gartz. Die 
Kaufl. Hammerſchmidt, Löwenberg u. Stürmer a. Berlin 
u. Löffler a. Königsberg. Gutsbeſ. Rasmus a. Zawadda. 
Frl. v. Labell u. Frl. Ewald a. Wernigerode am Harz. 


X. E. 14 2. 


JN Gewerbeſchullokale, Mottlauer⸗ 
Gaſſe 15, findet Sonntag, den 20. Aug., 
von 11—2 Uhr und Montag, den 21. Aug., 
von 10— 5 uhr die Ausſtellung der Zeich⸗ 
nungen der Gewerbeſchüler ſtau“ Zum 


Beſuche derſelben lade ich alle Freunde unſerer Anſtalt 


hiermit ergebenſt ein. 
Danzig, den 14. Auguſt 1865; 
Gewerbeſchuldirektor Dr. &rabo. 


Bekanntmachung. 
ie Stelle des Stadt⸗Kämmerers und Gemeinde⸗ 
8 Einnehmers hierſelbſt, welche ein Einkommen 
von 180 . an Gehalt, 20 . BüreansKoften- 
Entſchädigung, und circa 200 24: in ungewiſſen 
Gebührenhebungen gewährt, iſt erledigt. Bewerbungs⸗ 
Geſuche um dieſe Stelle find mit dem Nachweiſe. 
der Qualifikation zur Verwaltung derſelben und der 
Fähigkeit zur Beſtellung einer Kaution von 600.24: 
binnen vier Wochen bei uns einzureichen. 
Neuſtadt in Welpe, den 11. Auguſt 1865. 
Der Magiſtrat. 
Pillath. 


— —— ä — . — 
Den geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 


mein Regie⸗Beneſiz ftattfindet. 


Deutſchlands, iſt den geehrten Bewohnern 
Danzigs und Umgegend auf dem Legerthor- 
Platze am Circus, täglich von 10 101 Morgens 


Pettſchafte und Wäſcheſtempel 


mit Vor- und Zuname hält ſtets Lager 


S SSS . S SSS SS SSS SSS 


Jean Jacques Lüttgens Theater 


auf dem Holzmarkt. 
Dienſtag, den 15. Auguſt c.: 


Zwei große Vorſtellungen, 
Anfang der erſten Vorſtellung A Uhr, 
der zweiten Vorſtellung 8 Uhr, 
beſtehend in 
lebenden Bildern und Kunſtproductionen 
des Jean Jacques Lüttgens und 
feiner Damen- und Künſtler⸗Geſellſchaft. 
Näheres die Zettel. 
Jean Jacques Lüttgens, 
Director. 


FERRARI 
— Um mit dem Vorrath älterer zum Theil clafſiſcher 


Muſikalien ZU 
zu räumen, haben wir den Preis per Noten⸗ 
Bogen auf 9 , herabgeſetzt und erlauben 
uns ein hochgeehrtes Publicum hierauf auf⸗ 

merkſam zu machen. 


Leon Saunier . Buchhandlung. 


(Gustav Herbig.) 


Zum Dominik. 


Cirque Hinné. 
Jeden Abend: 


Grosse Vorstellung. 
Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 uhr. Ende 9% uhr. 
- Billetverkauf bei Hrn. Franz, Langgaſſe 85, 
und im Cirque von Vormittags 10 Uhr bis Nach⸗ 
mittags 4 Uhr und Abends an der Caſſe des 
Cirque. Die Wallpforte am hohen Thor wird eine 
Stunde nach beendigter Vorſtellung geſchloſſen. 


Victoria - Theater. 


Dienftag, den 15. Auguſt. enefiz für den Ober: 
Negiffeur ri Humoriſtiſche 
Studien. Schwank in 2 Akten von Lebrün. 
Hierauf: In der Revier⸗Polizei⸗Wachtſtube, 
Scene aus „Viel Vergnügen“. Dann folgt: 
Sachſen in Preußen. Poſſe mit Geſang und 
Tanz in 1 Akt von Pohl. 74 Uhr Füllung des 
RNieſen⸗ Ballons. 8 Uhr Aufſteigen deſſelben. 


daß am Dienſtag, den 16. Auguſt e., 


5 


Photographien des „jüngſten 
Gerichtes ! nach dem Memling⸗ 
fchen Originale der St. Marien⸗Kirche, 
nebſt Text, jo wie Anſichten des 


Außer einem ſehr humoriſtiſchen Programm der 
Theater⸗Vorſtellung habe ich mir noch einen Rieſen⸗ 
Luftballon anfertigen laſſen, mit dem ich ungefähr 
60 Fuß in die Höhe zu ſteigen beabſichtige. 

Zu freundlichem Befuc meiner Benefiz-Vorſtellung 
lade ergebenſt ein. 

Cäsar Schmechel. 


Die Innern der Marien: Kirche, 
Spendende Fortuna das berühmte Krueiftr x. fin 


ſtets vorräthig und zu bekannten Preiſen zu haben: 


Hundegaſſe 5. und Korkenmachergaſſe 4. 


Lotterie⸗Antheile . 152 sur 


zur 132. Königl. 
Preuß. Klaſſen⸗Lotterie zu haben bei 
E. v. Tadden in Dirſchau. 


—— — (-¶ ¶ͤ ö (f—wKä —— — — — 

1 Nitterg., Flatower Kr., m. 3700 M. A., 
incl. 350 M. Wieſ., 700 M. Wald, ausgez. Geb., 
Schloß, Treibh., Park, Brennerei, ſchön. vollſt. Inv. 
f. b. feſt. Hyp. f. 140,000 e m. 50,000 RU: 
Anz. — u. 1 ſolch. daſ. m. 1650 M. A. d. beſt. 
Bod. b. feſt. z. 3 ½ u. 4½ pCt. ft. Hyp. f. 75,000 
b. 30,000 RA: Anz. fof. verk. w. — Ausk. g. a. 
fr. Anfr. „W. M. Pr. Friedland post. rest.“ 


Einige Poſten Bernitein 


nd zu verkaufen. 
Das Nähere in der Expedition dieſes Blattes. 


G. F. Böhle. 


Erſte reichhaltigſte Präſenten⸗Austheilung 


bis 10 Uhr Abends zur geneigten Anſicht KEN 
Der Eintrittspreis ift à Perſon 5 Sgr. 
Man muß es ſehen um zu glauben, denn ſo 
etwas großartiges dieſer Art war noch Nie⸗ 
mals hier. 
Firma: Spendende Fortuna 


von &. F. Böhle 
auf dem Leegerthorplatze. 


J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 
SSS S S. G. S. EEE EEE EEE EEE 


Für Alle, welche mit Geld zu thun haben! E22 
9 N 1 
BE Anzeig 
* gefälfchtes Papiergeld 


und unächle Hlünzen. 


Nach 


üntlichen Quellen herausgegeb 
von 


Adolf Henze. 


Diese neue Zeitschrift, welche gegenwärtig das grösste Auf- 
sehen macht, enthält getreue Nachbildungen gefälschter Papiergelder 
und unächter Münzen, die ersten in Bunidruck, die zweiten in 
Silber- und Coldprägung en relief. Ausserdem bringt das Blatt: 
„Gefälschte Zinscoupons“, „verſallenes oder ausser Cours gesetztes 
Papiergeld“, „Papiergeld, welches in nächster Zeit werthlos wird“, 
„Chronik der neuesten Münzkunde“ und „Fälschungen geschriebener 
Documente“. Der Name des Herausgebers, der in 24 Staaten als Sachverständiger fungirt, bürgt 
für einen zuverlässigen, gewählten, veuen und gediegenen Inhalt, 

2 Die Redaction des Chemnitzer Tageblattes (Nr. 44, 1865) sagt von diesem Unter: 
nehmen: „Die Ausstattung ist so reizend, das Thema so weckend, die Aus- 
führung so anziehend, dass dies Blatt Jeder, der es sieht, auch — kauft!“ 
Der ganze Jahrgang dieses interessanten und nützlichen Blattes, das jährlich sechs Mal erscheint“ 


SB23352353222 


* 


6 kostet nur fünfzehn Silbergroschen. 
An die Bewohner von Danzig, ö 
6 Um Gelegenheit zu geben, dieses ebenso nützliche als interessante Blatt kennen zu lernen, wird 


ein Mitglied der dortigen „Express-Compagnie*s in dieser Woche denjenigen Bewohnern von 
Danzig, für welche die Zeitschrift. ein gar besonderes Interesse hat, die bis jetzt erschienenen 
Nummern zur Ansicht vorlegen und zum Abonnement einladen. 
Beachtung und freundliche Aufnahme. 


.... DB I II D DIDI DI > 3 


Die Redaction bittet um;gefällig® 


LI 202 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


